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VERFAHRENSVERMERKE

Nach den Bestimmungen des Baugesetzbuches (BauGB), der Baunutzungsverordnung (BauNVO) und der Planzeichen-
verordnung (PlanZV) in der Zeit zur des Aufstellungsbeschlusses gültigen Fassung.

1. Einleitungsbeschluss
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Habichtswald hat die Einleitung in das Verfahren zur 9. Änderung des Flächennut-
zungsplanes in ihrer Sitzung am 29. 10. 2020 gefasst. Der Beschluss ist am 03. 12. 2021 ortsüblich bekannt gemacht wor-
den.

2. Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit
Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte durch öffentliche Auslage der Allgemeinen Ziele und Zwecke der 
Planung (Vorentwuf), der Begründung und Umweltbericht sowie der vegetationskundlichen Bestandsaufnahme im Zeitraum 
vom  03. 12. 2021 bis zum  03. 12. 2021 . Die ortsübliche Bekanntmachung erfolgte am  03. 12. 2021.

3. Frühzeitige Beteiligung der Behörden
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom  03. 12. 2021 über die Allgemeinen 
Ziele und Zwecke der Planung unterrichtet und zur Abgabe einer Stellungnahme innerhalb des Zeitraums vom  03. 12. 2021 
bis zum  03. 12. 2021 aufgefordert. 

4. Beteiligung der Öffentlichkeit
Die Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte durch öffentliche Auslage des Planentwurfs, der Begründung und Umweltbericht 
sowie der vegetationskundlichen Bestandsaufnahme im Zeitraum vom  03. 12. 2021 bis zum  03. 12. 2021 . Die ortsübliche 
Bekanntmachung erfolgte am  03. 12. 2021.

5. Beteiligung der Behörden
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom  03. 12. 2021 über die Entwicklungs-
absichten der Gemeinde Habichtswald unterrichtet und zur Abgabe einer Stellungnahme innerhalb des Zeitraums vom  03. 
12. 2021 bis zum  03. 12. 2021 aufgefordert. 

6. Feststellungsbeschluss
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Habichtswald hat die 9. Änderung des Flächennutzungsplanes nach Abwägung der 
eingegangenen Stellungnahmen und Anregungen in ihrer Sitzuung am am 30. 12. 1991 festgestellt. Die Begründung, der Um-
weltbericht und die zusammenfassende Erklärung wurden gebilligt.  Das Ergebnis der Abwägung wurde mitgeteilt.
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Ort, Datum, Siegelabdruck (Unterschrift) 

Daniel Faßhauer, Bürgermeister

7. Genehmigungsverfügung
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Die Erteilung der Genehmigung der 9. Änderung des Flächennutzungsplanes sowie die Stelle, bei der der Plan eingesehen 
werden kann, ist am 30. 12. 1991 ortsüblich bekannt gemacht worden. Mit der Bekanntmachung ist die 9. Änderung des Flä-
chennutzungsplanänderung wirksam geworden.
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Ort, Datum, Siegelabdruck (Unterschrift) 

Daniel Faßhauer, Bürgermeister
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VORBEMERKUNGEN 
Den Kommunen muss gemäß Artikel 28 Abs. 2 Grundgesetz in Verbindung mit Artikel 137 

Abs. 2 Hessische Verfassung und § 1 Abs. 1 Hessische Gemeindeordnung das Recht 

gewährleistet sein, alle Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft im Rahmen der Ge-

setze in eigener Verantwortung zu regeln. Dieser Selbstverwaltungshoheit der Kommune 

unterliegt auch die Aufstellung, Änderung, Ergänzung und Aufhebung von Bauleitplänen 

gemäß § 2 Abs. 1 BauGB. 

Ziel der Bauleitplanung ist die Vorbereitung und Sicherung der baulichen und sonstigen 

Nutzungen von Grundstücken nach Maßgabe des Baugesetzbuches, der Baunutzungsver-

ordnung sowie der jeweiligen Landesgesetze.  

Das Verfahren zur Änderung eines vorbereitenden Bauleitplanes wird gemäß Baugesetz-

buch in zwei Verfahrensschritten durchgeführt. Zunächst ist die Öffentlichkeit möglichst 

frühzeitig über die allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung, sich wesentlich unterschei-

dende Lösungen, die für die Neugestaltung oder Entwicklung eines Gebiets in Betracht 

kommen, und die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung öffentlich zu unterrichten. 

Der Öffentlichkeit ist Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung zu geben. Die Behörden 

und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung be-

rührt werden kann, sind ebenfalls frühzeitig zu unterrichten und zur Äußerung auch im 

Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung aufzu-

fordern.  

An die Unterrichtung und Erörterung schließt sich das Verfahren zur formellen Beteiligung 

der Öffentlichkeit und der Behörden an. Die Erörterung der Planung kann zu einer Ände-

rung der Planung führen. 

Der unter Umständen geänderte Planinhalt ist mit der Begründung und den bereits vorlie-

genden umweltbezogenen Informationen für die Dauer einer gesetzlich bestimmten Frist 

auszulegen und der Öffentlichkeit die Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung zu geben. 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch  

die Planung berührt werden kann, sind ebenfalls zu unterrichten und zur Äußerung aufzu-

fordern. Die Bauleitpläne benachbarter Gemeinden sind aufeinander abzustimmen.  

Die vorgetragenen privaten und öffentlichen Belange sind gegeneinander und untereinan-

der gerecht abzuwägen. Das Ergebnis ist mitzuteilen. Der vorbereitende Bauleitplan be-

darf der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde. Die Gemeinde hat nach § 5 Abs. 

5 BauGB dem Flächennutzungsplan eine Begründung mit den Angaben nach § 2a  BauGB 

beizufügen. Die konkreten Verfahrensschritte sind im Planteil in den Aufstellungs - und 

Verfahrensvermerken dargestellt. Der Stand des Verfahrens ist dort abzulesen.  

 

Habichtswald, 10. Februar 2023 

- Fachbereich Bauen, Planen und Umwelt -
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1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung 

1.1 Allgemeine Grundlage 

1.1.1 Lage und Bezeichnung 

Der räumliche Geltungsbereich der 9. Änderung des Flächennutzungsplanes befindet sich 

im Ortsteil Dörnberg zwischen den Straßen „Kuhnen“ und „Grüne Aue“. Der räumliche 

Geltungsbereich wird durch die umliegende Bebauung begrenzt. Im Einleitungsbeschluss 

wurde zunächst die im Regionalplan Nordhessen festgelegte südliche Grenze des „ Vor-

ranggebietes Siedlung Planung “ übernommen. Aufgrund der besseren Ausnutzbarkeit  des 

Grundstücks soll diese nun abgestuft werden, wobei die Größe des räumlichen Geltungs-

bereiches sich nicht verändert. 

Der Änderungsbereich wird durch die Grundstücke der Gemarkung Dörnberg Habichts-

wald), Flur 15, Flurstücke 14/1, 14/2, 94/1 (in Teilen),  95/2, 96 (in Teilen)sowie Flur 16, 

Flurstücke 1, 2, 3, 190/4, 191/4, 192/4, 193/4, 5, 6, 7 (in Teilen), 8 (in Teilen), 9, 112 (in 

Teilen), 114 (in Teilen), 194/10 (in Teilen) und 195/10 (in Teilen). Der räumliche Geltungs-

bereich des Einleitungsbeschlusses hat eine Größe von 48 684,8 Quadratmeter besessen. 

Durch die Änderung des räumlichen Geltungsbereiches ergibt sich nun eine Größe von 48 

543,9 Quadratmeter. 

1.1.2 Flächennutzungsplan vor der Änderung 

Der mit der Verfügung vom 28. Oktober 1996 genehmigte Flächennutzungsplan der Ge-

meinde Habichtswald stellt für die verfahrensgegenständlichen Flächen „ Flächen für die 

Landwirtschaft“ dar. Der im Flächennutzungsplan integrierte Landschaftsplan konkreti-

siert diese entsprechend ihrer aktuellen Nutzung als „Ackerfläche“ oder „Grünland“. Ent-

lang der Erschließungsstraßen „Kuhnen“ und „Grüne Aue“ sind „Gehölzgruppen “ darge-

stellt. 

Im rückwärtigen Bereich der Bebauung entlang der Straße „Grüne Aue“ ist ein „Schutzbe-

dürftiger Lebensraum“ dargestellt. Bei dem „Schutzbedürftigen Lebensraum“ handelt es 

sich um einen „Obstbaumbestand “, der in der Realnutzung Hausgärten mittlerer Struktur-

vielfalt darstellt . Bei den angrenzenden Wiesenflächen kann keine besondere Biotopwer-

tigkeit festgestellt werden. 
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1.1.3 Flächennutzungsplan nach der Änderung 

Die rechtswirksame Darstellung der „Flächen für die Landwirtschaft “ soll durch die 9. Än-

derung des Flächennutzungsplanes an die Entwicklungsabsichten und -ziele der Ge-

meinde Habichtswald angepasst werden.  

Die für die Bebauung vorgesehenen Flächen sollen daher nach der allgemeinen Art ihrer 

baulichen Nutzung als „Wohnbaufläche “ dargestellt werden. Zudem soll analog zur beste-

henden Bebauung eine Ortsrandeingrünung an der südlichen Grenze des Plangebietes 

planungsrechtlich vorbereitet werden.  

 

A bbi ldun g 1   

A usschn i t t  aus  dem rech tsw i rksamen F l ächennu tzungsp l an  de r  Gemei nde  H ab i ch t sw a l d  
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1.1.4 Regionalplan Nordhessen 2009 und Teilregionalplan Energie 2017  

Der Gesamtraum der Bundesrepublik Deutschland und seine Teilräume sind durch Raum-

ordnungspläne, durch raumordnerische Zusammenarbeit und durch Abstimmung raumbe-

deutsamer Planungen und Maßnahmen zu entwickeln, zu ordnen und zu sichern. 1 Hierfür 

hat die oberste Landesplanungsbehörde auf Grundlage von § 4 HLPG den Regionalplan 

Nordhessen 2009 beschlossen.  

Bauleitpläne sind gemäß § 1 Abs. 4 BauGB den Zielen der Raumordnung anzupassen. 

Dabei unterscheidet das Raumordnungsgesetz in § 3 Abs. 1 ROG zwei verschiedene Arten 

von Festlegungen.  

 
1 §  1  ROG - Au fgabe  und  Le itvo rs te l lung  der Raumordnung  
Der Gesamtraum der Bundes repub l ik  Deu tschland  und  se ine Te ilräume s ind  durch Raumordnungsp läne, du rch  

raumordnerische Zusammenarbe it und  durch Abs timmung raumbedeu tsamer P lanungen  und  Maßnahmen zu entw icke ln , zu  
ordnen  und  zu  s ichern. Dabe i sind  un te rsch ied l iche  An fo rderungen  an  den  Raum au fe inander abzus timmen und  d ie  au f de r 
jewei l igen  P lanungsebene  au ftre tenden  Kon fl ik te  auszugle ichen ,  Vorso rge  fü r e inze lne  Nu tzungen  und  Funktionen  des  Raums 

zu  tre ffen . Le itvo rstel lung  be i de r Erfül lung der Au fgabe nach  Absa tz 1  is t e ine  nachha ltige  Raumentwicklung, d ie  d ie  sozia len  
und w irtscha ft l ichen Ansprüche  an  den  Raum mit seinen  öko log ischen  Funk tionen in  E ink lang  b ring t und zu e iner dauerha ften , 

großräumig  ausgewogenen Ordnung  mit gleichwert igen  Lebensverhältn issen in  den  Te ilräumen füh rt.  Die  Entw ick lung , 
Ordnung  und  S icherung der Te ilräume so l l  s ich  in die  Gegebenhe iten  und Erfordern isse  des  Gesamtraums  e in fügen ; d ie  
Entwicklung , Ordnung  und  Sicherung  des  Gesamtraums sol l  d ie  Gegebenhe iten  und  Erfo rdernisse  se iner Te i lräume 

berücks ich tigen  (Gegens tromprinzip ).  

A bbi ldun g 2   
A usschn i t t  aus  den  A l l geme i nen  Z i e l en  und  Zw ecken  der  P l anung  /  F l ächennu tzu ngsp l an  nach  der  

Ä nderung  
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Grundsätze der Raumordnung gem. § 3 Abs. 1 Nr. 3  ROG 

Die Beurteilung der Grundsatzfestlegungen umfasst gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 3 ROG 

allgemeine Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raumes als 

Vorgaben für nachfolgende Abwägungs- und Ermessensentscheidungen. Die 

Grundsätze der Raumordnung sind in sogenannten „Vorbehaltsgebieten “ plan-

zeichnerisch festgelegt. Ein „Vorbehaltsgebiet“ ist ein Gebiet, welches bestimmten 

raumbedeutsamen Funktionen oder Nutzungen vorbehalten bleiben soll, dem bei 

der Abwägung mit konkurrierenden raumbedeutsamen Funkti onen oder Nutzungen 

besonderes Gewicht beizumessen ist.  

Ziele der Raumordnung gem. § 3 Abs. 1 Nr. 2 ROG 

Zielfestlegungen sind gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 2 ROG verbindliche Vorgaben in Form 

von räumlich und sachlich bestimmbaren, vom Träger des Landes - oder der Regi-

onalplanung abschließend abgewogenen textlichen oder zeichnerischen Festle-

gungen in Raumordnungsplänen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des 

Raumes. Ziele der Raumordnung sind gemäß § 4 Abs. 1 ROG bei raumbedeutsa-

men Planungen zu beachten. Die Ziele der Raumordnung sind in sogenannten „Vor-

ranggebieten “ planzeichnerisch festgelegt. In dem „Vorranggebiet“ sind bestimmte 

raumbedeutsame Funktionen oder Nutzungen vorgesehen, was andere raumbe-

deutsame Funktionen oder Nutzungen in diesem Gebiet ausschließt , soweit diese 

mit den vorrangigen Funktionen oder Nutzungen nicht vereinbar sind. „Vorrangge-

biete“ lösen nach § 1 Abs. 4 des Baugesetzbuches (BauGB) für die gemeindliche 

Bauleitplanung eine Anpassungspflicht aus.2 

 

 
2 D ie  Bauleitp läne s ind den  Z ie len  der Raumordnung  anzupassen .   

A bbi ldun g 3   

A usschn i t t  aus  dem R eg i ona l p l an  N ordhessen  2009  
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Der Regionalplan Nordhessen 2009 legt für die verfahrensgegenständlichen Flächen  ein 

"Vorranggebiet Siedlung Planung " fest. Dem Textteil zum Regionalplan ist ergänzend zu 

entnehmen, dass der Ortsteil Dörnberg einen Wohnsiedlungsschwerpunkt darstellt.  

Die Entwicklungsabsichten der Gemeinde Habichtswald stehen im Einklang mit den Vor-

gaben des Regionalplans Nordhessen 2009.  

1.1.5 Umweltschützende Pläne  

Nach § 1 Abs. 6 Nr. 7g BauGB sind auch die Darstellungen von umweltschützenden Plä-

nen in der Abwägung zu berücksichtigen. Ausdrücklich genannt sind die Landschaftspläne 

und Pläne des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts. Pläne, die Rechtsnormqua-

lität (Rechtsverordnung oder Gesetz) haben, unterliegen der planerischen Abwägung 

demgegenüber nicht. 

Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000 

Die Karte „Zustand und Bewertung“ des Landschaftsrahmenplans Nordhessen ordnet die 

verfahrensgegenständlichen Flächen in einen „unbewaldeten Raum“ ein. Bei den für die 

Bebauung vorgesehenen Flächen handelt es sich um einen „mäßig strukturierten, grün-

landgeprägten Raum“. Das Plangebiet ist kein Gegenstand eines avifaunistischen 

Schwerpunktraums. 

Die „Entwicklungskarte“ beschreibt für den südlich der Bundesstraße liegenden Ortsteil 

einen „Raum mit herausragender Bedeutung für die landschaftsbezogene Naherholung“. 

Im südlichen Anschluss an das Plangebiet sind „Pflegeflächen des Regionalen Land-

schaftspflegekonzeptes“ dargestellt, die zusätzlich mit einer Schraffur als „Freizuhalten-

der Raum aus Gründen des Landschaftsbildes“ überlagert sind.  

Landschaftsplan der Gemeinde Habichtswald 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Habichtswald stellt die Flächen des Untersuchungs-

gebietes als „Ackerfläche“ und „Grünland“ dar. Entlang der Straße „Kuhnen“ wird eine 

noch zu entwickelnde „Gehölzgruppe“ als Ortrandeingrünung dargestellt. Im Osten des 

Untersuchungsgebietes ist ebenfalls eine „Gehölzgruppe “ dargestellt. Zusätzlich wird 

diese mit dem Symbol „Schutzbedürftiger Lebensraum “ überlagert. Hierbei handelt es sich 

um einen Hinweis auf einen „Obstbaumbestand “.  

1.1.6 Informelle Planungen 

Städtebaulicher Entwurf / Rahmenplan 

Die Gemeinde Habichtswald erstel lt parallel zur Änderung des Flächennutzungsplanes 

einen städtebaulichen Entwurf zur Erschließung und Gestaltung der verfahrensgegen-

ständlichen Flächen. Der städtebauliche Entwurf dient als Grundlage für den verbindlichen 

Bauleitplan. 

1.1.7 Nutzungs- und Planungsziele 

Die Gemeinde Habichtswald beabsichtigt die verfahrensgegenständlichen Flächen als 

„Wohnbauflächen “ nach § 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO darzustellen. Hierdurch soll der beste-

henden hohen Nachfrage nach Bauland als ausgewiesener Wohnsiedlungsschwerpunkt 

Rechnung getragen werden.  
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Grundlage für die Ermittlung der Siedlungserweiterungsfläche war der Beschluss der Ge-

meindevertretung zur Prüfung ausgewählter Flächen im Rahmen eines Behördentermins. 

Unter den anwesenden Behörden und Trägern öffentlicher Belange be stand dabei der 

Konsens, dass eine Siedlungserweiterung zunächst auf de n verfahrensgegenständlichen 

Flächen erfolgen sollte. Hierbei handelt es sich um bereits unter raumordnerischen Krite-

rien ausgewählte Flächen.  

1.1.8 Zweck der Planung 

Durch die Änderung des vorbereitenden Bauleitplans soll die städtebauliche Entwicklung 

und Ordnung gesichert werden. Daher ist es die Aufgabe der Planung die bauliche und 

sonstige Nutzung der Grundstücke in der Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches 

(BauGB) planungsrechtlich vorzubereiten. Durch die Änderung des Bauleitplans soll eine 

nachhaltige städtebauliche Entwicklung und eine dem Wohl der Allgemeinheit entspre-

chende sozialgerechte Bodennutzung gewährleistet werden. Gleichzeitig soll die Planung 

dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern und die natürlichen Lebens-

grundlagen zu schützen und zu entwickeln.  

1.1.9 Flächenbilanz 

Tei l f läche  Vor der  Änderung  Nach der Änderung  

 Bisherige N utzung  Fläche i n m²  Künftige Nu tzung  Fläche i n m²  

Flurstücke 14/1  

und 14/2  

Fläche  für die  

Landwir tschaft  

Überlagert mit dem 
Symbol Gehölz-

gruppe  

  2 866  Wohnbaufläche    2 866  

Flurstück 94/1  Wohnbaufläche    1 131  Wohnbaufläche    1 131  

Flurstück 95/2  

und 96  

Fläche  für die  

Landwir tschaft  
    732  Wohnbaufläche      732  

Flurstück 112  Wohnbaufläche    2 745  Wohnbaufläche    2 745  

Flurstücke 1,2,3,  

190/4,  191/4,  
192/4,  193/4,  5  

und 6  

Fläche  für die  

Landwir tschaft  

Überlagert mit dem 
Symbol Gehölz-

gruppe  

22 158  Wohnbaufläche  22 158  

Flurstück 7  Fläche  für die  

Landwir tschaft  

Überlagert mit dem 

Symbol Gehölz-

gruppe  

  2 681  Wohnbaufläche  

Überlagert mit dem 

Symbol Gehölz-

gruppe  

  2 681  

Flurstück 114  Fläche  für die  

Landwir tschaft  
  1 825  Wohnbaufläche    1 825  

Flurstück 9  Fläche  für die  

Landwir tschaft  
  2 688  Wohnbaufläche    2 688  

Flurstücke 8 und  

194/10  

Fläche  für die  

Landwir tschaft  

  8 770  Wohnbaufläche  

Überlagert mit dem 

Symbol Gehölz-

gruppe  

  8 770  

Flurstück 195/10  Fläche  für die  

Landwir tschaft   
  2 587  Wohnbaufläche  2 587  
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Überlagert mit dem 
Symbol Gehölz-

gruppe  

Überlagert mit  
Symbol „schutzbe-

dürft iger Lebens-

raum“ hier Obs t-

baumbestand  

Überlagert mit dem 
Symbol Gehölz-

gruppe  

 

Tabelle 1 – Flächenbi lanz  
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2 Umweltbericht zur 9. Änderung des Flächennut-
zungsplanes 

2.1 Lage und Planungsziele 

Der räumliche Geltungsbereich der 9. Änderung des Flächennutzungsplanes befindet sich 

im Ortsteil Dörnberg zwischen den Straßen „Kuhnen“ und „Grüne Aue“. Der räumliche 

Geltungsbereich wird durch die umliegende Bebauung begrenzt. Im Einleitungsbeschluss 

wurde zunächst die im Regionalplan Nordhessen festgelegte südliche Grenze des „ Vor-

ranggebietes Siedlung Planung “ übernommen. Aufgrund der besseren Ausnutzbarkeit des 

Grundstücks soll diese nun abgestuft werden, wobei die Größe des räum lichen Geltungs-

bereiches sich nicht verändert.  Die Gemeinde Habichtswald beabsichtigt die verfahrens-

gegenständlichen Flächen als „Wohnbaufläche “ darzustellen, um aufgrund der bestehen-

den hohen Nachfrage nach Bauland neue Bauflächen schaffen zu können.  

 
A bbi ldun g 5   

D i g i ta l es  Or thopho to  (D OP 20)  zu r  Lage  des  räu ml i chen  Ge l tungsbere i ches   
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2.2 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und 

Fachplanungen und ihre Berücksichtigung  

2.2.1 Fachgesetze 

Die Ziele des Umweltschutzes aus den Naturschutzgesetzen (BNatSchG und HAGB-

NatSchG), dem Hessischen Wassergesetz (HWG), Gesetz zum Schutz vor schädlichen 

Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten  (BBodSchG) und dem Baugesetz-

buch (BauGB) werden bei der Änderung des Flächennutzungsplanes berücksichtigt. 

2.2.2 Fachplanungen 

• Regionalplan Nordhessen (RPN) 2009 

• Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der Gemeinde Habichtswald 

2.2.3 Darstellungen in Fachplänen und im Landschaftsplan 

• Regionalplan Nordhessen  

›  „Vorranggebiet Siedlung Planung“  

• Flächennutzungsplan der Gemeinde Habichtswald 

›  „Flächen für Landwirtschaft “ 

• Aussagen aus dem integrierten Landschaftsplan  

›  „Ackerfläche “  

›  „Grünlandfläche “  

›  „Gehölzgruppe“ 

›  „Schutzbedürftiger Lebensraum“ – hier Obstbaumbestand 

 

2.3 Bestandsaufnahme Naturpotenziale --  Mensch -- Kultur-/Sachgüter  

2.3.1 Bestandsaufnahme der Naturpotenziale Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, 
Wasser, Luft, Klima sowie Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie Landschaft 
und biologische Vielfalt  

Boden und Fläche Gemäß § 1 BBodSchG und § 1 HAltBodSchG sind die Funktionen des 
Bodens, u.a. durch Vermeidung von schädlichen Beeinträchtigungen, 
nachhaltig zu sichern oder wiederherzustellen. Zur dauerhaften Siche-
rung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts s ind ge-
mäß § 1 Abs. 3 Nr. 1 und 2 BNatSchG seine prägenden biologischen 
Funktionen, die Stoff - und Energieflüsse sowie landschaftlichen Struk-
turen zu schützen. Die Böden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funk-
tion im Naturhaushalt erfüllen können. Nicht mehr genutzte versiegelte 
Flächen sind zu renaturieren oder, soweit eine Entsiegelung nicht mög-
l ich oder nicht zumutbar ist, der natürlichen Entwicklung zu überlassen.  

Die nachfolgende Bodenbewertung erfolgte in Anlehnung an die „Ar-
bei tshil fe zur Berücksichtigung von Bodenschutzbelangen in der Abwä-
gung und der Umweltprüfung nach BauGB in Hessen" (HMUELV 2011). 
Die Datengrundlage für die Bodenbewertung wurde dem Boden Viewer 
Hessen (HLNUG 2020) entnommen.  

Das Plangebiet ist c i rca 5,0 Hektar groß. Die Böden des Plangebietes 
lassen sich in die Bodenhauptgruppe 6 – „Böden aus soli f luidalen Se-
dimenten“, Gruppe 6.4 – „Böden aus lösslehmhaltigen Soli f luktions -
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decken“ und die Untergruppe 6.4.1 – „Böden aus lösslehmhaltigen So-
l i fluktionsdecken mit carbonathaltigen Gesteinsantei len“ einordnen. Die 
Bodeneinheit wird als „Braunerde mit Pseudogley-Parabraunerden“ be-
schrieben. Das Grundmaterial  (Substrat) besteht aus  3 bis 6 Dezimeter 
Fl ießerde (Hauptlage) über 3 bis 8 Dezimeter Fl ießschutt (Basis lage) 
mit Kalkstein (Muschelkalk). 

Als Grundlage für Planungsbelange aggregiert die Bodenfunktionsbe-
wertung (Quel le: BodenViewer Hessen) verschiedene Bodenfunktionen 
(Nitratrückhalt, Feldkapazität, Ertragspotenzial , Lebensraum,) zu einer 
Gesamtbewertung. Im Plangebiet werden die Böden  mit einem geringen 
Bodenfunktionserfüllungsgrad bewertet. Dabei wurde die Feldkapazität 
und das Nitratrückhaltevermögen mit gering sowie das Ertragspotential 
und die Standorttypis ierung mit mittel bewertet. Nach dem BodenViewer 
Hessen l iegt die Acker- und Grünlandzahl überwiegend zwischen 30 
und 35. 

Nach aktuellem Stand der Al tf lächendatei  des Landes Hessen sind im 
Umfeld des Geltungsbereiches keine entsprechenden Flächen vorhan-
den. Seltene oder gefährdete Bodenarten, wie Moore bzw. besonders 
nährstoffarme Böden, s ind nicht vorhanden. Ein besonderes Entwick-
lungspotenzial  des Bodens ist nicht festzustel len. Der Boden im Gel-
tungsbereich hat keine Bedeutung als Archiv der Natur - und Kulturge-
schichte.  

Die verfahrensgegenständlichen Flächen unterl iegen aktuel l  einer land-
wirtschaftl ichen Bewirtschaftungsform. Durch die Bewirtschaftung wird 
der Boden in Teilen verdichtet,  andere Teilbereiche werden regelmäßig 
umgebrochen.  

Wasser Innerhalb des Änderungsbereiches befinden sich keine Fließgewässer 
oder sonstige Oberflächengewässer. Das Planungsgebiet ist kein Ge-
genstand eines festgesetzten Wasserschutzgebietes.  

Pflanzen  Die Fläche unterl iegt einer landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsform. 
Die früher als Acker genutzten Bereiche werden heute hauptsächlich 
als Mahdgrünland genutzt  sowie tei lweise von Schafen beweidet . Eine 
naturschutzfachl iche Grünland-Beurtei lung wurde von dem Büro für an-
gewandte Ökologie und Forstplanung BÖF in 2021 erstell t.  

Die Grünlandflächen im Untersuchungsraum werden hauptsächl ich als 
Frischwiesen mäßiger Nutzungsintensi tät gewertet. Eine Fläche mitt ig 
des Untersuchungsraumes kann dem Biotoptypen intensiv genutzte 
Wirtschaftswiese und Mähweide zugeordnet werden. Die Fläche östlich 
angrenzend an den Wirtschaftsweg wird als Einsaat aus Futterpflanzen 
gewertet. Am westl ichen Rand des Untersuchungsgebiets findet sich 
ein aus heimischen Arten aufgebautes Gebüsch frischer Standorte . 

Es konnten keine nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz geschützten Bi-
otope und keine Lebensraumtypen nach FFH-Richtl inie innerhalb des 
untersuchten Raumes gefunden werden. Auch wurden keine Pflanzen-
arten der Roten Liste oder nach  Bundesartenschutzverordnung 
(BArSchV) geschützten Pflanzen nachgewiesen werden.  

Tiere 
 

Die Fläche bietet ein Lebensraumpotenzial  für typische Arten de r Ag-
rarlandschaft (Offenlandarten) und Arten der Siedlung. Dabei handelt 
es sich oft um sogenannte ubiqui täre Arten (Allerweltsarten). Nistmög-
l ichkeiten für Vögel und Deckung für Kleintiere bieten sich innerhalb 
der straßenbegleitenden Gehölzstrukturen. 

Das „Offenland“ befindet s ich im Anschluss an die bestehende Bebau-
ung, weshalb die Silhouette der bestehenden Gebäude Auswirkungen 
auf das Offenland hat. Zusätzlich können Beeinträchtigungen durch 
Fußgänger vorl iegen.  Die bestehende Straße besi tzt aufgrund der ge-
ringen Brei te und schwachen Frequentierung eine untergeordnete 
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Barrierewirkung, kann jedoch für k leine bodengebundene Tierarten ein 
Hindernis darstellen.  

Amphibien: 
Die Eigenschaften des Habitats von Amphibien reichen von geschlos-
senen, waldigen Lebensräumen bis zu offenen, extrem vegetationsar-
men Landschaften in den ersten Sukzessionsstadien. Die Habitate be-
stehen zumeist aus zwei nahe beieinander liegenden Biotoptypen: Ei-
nem aquatischen (Laichgewässer) und einem terrestrischen 
(Landhabitat) Habitat. Potenzielle Laichgewässer sind innerhalb des 
räumlichen Geltungsbereichs nicht vorhanden. Aufgrund der örtl ichen 
Gegebenheiten sind auch keine herausragenden Landhabitate für Am-
phibien zu erwarten. 

Repti lien: 
Die Habitate von Repti lien sind auf bestimmte Lebensraumtypen be-
schränkt. Neben strukturierten Hängen, Heiden und Wiesen sind Ton -, 
Sand- und Kiesgruben, Felsen und Steinbrüche, Hangmauern, Ruderal-
stellen und -flächen sowie Feuchtgebiete Lebensräume, in denen Rep-
ti lien zu erwarten sind. Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten  und der 
regelmäßigen Frequentierung des Gebietes  sind Repti lien zunächst 
nicht zu erwarten. 

Säugetiere: 
Das Untersuchungsgebiet stel l t allenfalls ein Nahrungshabitat für Fle-
dermäuse dar.  Feldhamstervorkommen sind nicht bekannt und können 
auch sicher ausgeschlossen werden. Für versteckt lebende und den 
Menschen meidende Arten wie die Wildkatze biete t der räumliche Gel-
tungsbereich kein Lebensraumpotenzial . 

Tagfal ter und weitere Insekten: 
Tagfal ter besiedeln verschiedene terrestrische Lebensräume. In der 
Agrarlandschaft stel len vor al lem extensive Wiesen und Säume ein 
wichtiges Habitat dar. Insekten stel len die artenreichste Klasse der 
Tiere dar und besiedeln nahezu jeden Lebensraum. Der Rückgang der 
Insekten ist dabei auf verschiedene Ursachen zurückzuführen (z.B. 
Landnutzungswandel,  Nutzungsintensiv ierung, Flächenverbrauch). Der 
Planungsraum besteht aus landwirtschaftlich genutzten Flächen mit 
schmalen, artenarmen Säumen. Eine herausragende Bedeutung der 
Flächen für Insekten ist vor dem Hintergrund der Nutzung nicht zu er-
warten. Dennoch wurde bei der vegetationskundlichen Bestandsauf-
nahme der Hauhechel -Bläuling (Polyommatus icarus) gesichtet. Bei der 
Art handelt es s ich um eine verbrei tete Bläulingsart, die in Hessen als 
ungefährdet eingestuft wird, während sie nach Bundesartensch utzver-
ordnung besonders geschützt ist. 

Avifauna: 
Durch die vereinzelten Gehölze entlang der Wegeparzel len  sind grund-
sätzl ich Nistplätze und Versteckmögl ichkeiten für gebüschbrütende Vo-
gelarten vorhanden. Jedoch sind aufgrund der Vorprägung (angren-
zende Straße sowie Wohnbebauung) vor allem störungsunempfindl iche 
ubiqui täre Arten zu erwarten. Weiterhin hat das Untersuchungsgebiet 
potenziell  eine Bedeutung für typische Arten des Offenlandes. Die Sil -
houette der angrenzenden Gebäude und Gehölze und die Frequentie-
rung der Straße kann sich nachteil ig auf bodenbrütende Arten  (z.B. 
Feldlerche) auswirken. Ein Vorkommen kann daher mit ausreichender 
Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden.   

Biologische Vielfal t Die Vielfal t der Tier- und Pflanzenarten einschl ießl ich der innerartl ichen 
Viel fal t sowie die Viel fal t an Formen von Lebensgemeinschaften und 
Biotopen ist aufgrund der vorhandenen Nutzung begrenzt.  Besondere 
Potenziale für eine herausragende Biologische Viel fal t lassen sich nicht 
ableiten.  
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Insgesamt wird dem Plangebiet eine geringe Bedeutung als Lebens-
raum für Pflanzen und Tiere zugewiesen. 

Kl ima/Luft 
 

Das Planungsgebiet befindet s ich im Anschluss an einen bebauten 
Ortstei l  im peripheren ländlichen Raum. Die Grünlandflächen besi tzen 
grundsätzlich eine Funktion als Kaltluftproduzent , die hier eine unter-
geordnete Funktion darstellen. Im Landschaftsplan sind für das Unter-
suchungsgebiet keine relevanten Kaltluftbahnen dargestell t.  

Die Lufthygiene kann betriebsbedingt aufgrund der mechanischen Bo-
denbearbeitung und des Verkehrs  durch Staubemissionen marginal  be-
einträchtigt werden.  

Landschaft Das Landschaftsbild entspricht einer typischen Siedlung im ländl ichen 
Raum. Landschaftsbildprägend sind die vorhandenen Gehölze entlang 
der Wegeparzellen des  Plangebietes. Das Untersuchungsgebiet besi tzt 
keinen besonderen Wert für die Naherholung.  

 

2.3.2 Bestandsaufnahme der umweltbezogenen Wirkungen auf den Menschen und 
seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 

Umweltbedingungen/ 
Gesundheit 

 

Der räumliche Geltungsbereich befindet sich im Anschluss an den be-
bauten Ortstei l .  

Innerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich keine für die Nah-
erholung relevanten Objekte. Der räumliche Geltungsbereich besi tzt 
aufgrund seiner Lage und Ausgestal tung  keinen besonderen Wert für 
die Naherholung. 

 

2.3.3 Bestandsaufnahme der umweltbezogenen Auswirkungen auf Kulturgüter und 
sonstige Sachgüter 

Kultur-/Sachgüter  Innerhalb der verfahrensgegenständlichen Flächen befinden sich keine 
geschützten Bau-, Natur- oder Bodendenkmäler. 

 

2.3.4 Wechselwirkungen und Auswirkungen zwischen den vorgenannten 
Umweltbelangen im Plangebiet - Prognose 

Beschreibung der voraussichtlichen Wechselwirkungen und Auswirkungen bei der Pla-

nung auf die nachstehenden Schutzgüter (vergleiche auch Bewertungen in nachfolgen-
der Tabelle) 

Boden und Fläche Durch die vorberei tende Baulei tplanung entstehen verschiedene Wirk-
faktoren, die sich bei  einer Bebauung auf die Bodenfunktion bzw. Bo-
denteil funktion auswirken. Durch die Umsetzung der  Planung kommt es 
unter anderem zu überschaubaren Flächenneuversiegelungen, Ver-
dichtungen sowie Auftrag und Überdeckung. Dadurch ist in diesem Be-
reich von einem vollständigen Verlust der Nutzbarkei t der Böden, der 
Flora, der Funktion des Wasserhaushaltes u nd der Archivfunktion aus-
zugehen.  

Durch das geringe Ertragspotenzial  der Grünflächen besi tzen diese 
eine untergeordnete Funktion für die Landwirtschaft. Mit der Umsetzung 
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der Planung wird eine Fläche von ca. 5,0 Hektar von landwirtschaftli -
cher Nutzfläche in Siedlungsfläche umgewidmet . Erst durch eine kon-
kretis ierende Planung kann der Versiegelungsgrad der Fläche bestimmt 
werden. Da es sich bei  der allgemeinen Art der baul ichen Nutzung um 
eine Wohnbaufläche handelt, is t anzunehmen, dass in einem späteren 
Baulei tplanverfahren ca. 40 Prozent der Fläche versiegelt werden dür-
fen (Obergrenze für Wohnbauflächen).  

Mit Umsetzung der Planung kann es daher zu Neuversiegelungen im 
überschaubaren Umfang (2,0 ha zzgl . der Erschl ießungsanlagen) kom-
men. Gleichzeitig ist anzunehmen, dass ca. 2,0 ha im Plangebiet als 
Grundstücksfrei f läche angelegt und einer ständigen Bodenruhe zuge-
führt werden.  

Die beanspruchten Flächen stehen der landwirtschaftl ichen Nutzung 
nicht mehr zur Verfügung, natürliche Bodenprozesse werden im Bereich 
der Vol l - und Tei lversiegelungen weitgehend unterbunden. Es stehen in 
der unmittelbaren Umgebung weitere Flächen für die landwirtschaftli -
che Nutzung zur Verfügung. Hierdurch ergibt sich eine  geringe bis max. 
mitt lere Konfl ikts i tuation für die Schutzgüter Boden und Fläche. 

Flächenbedarf 

Räumlicher Geltungsbereich der 9. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes 

48 386 qm 

Flächen für die Landwirtschaft (vor der Änderung) 48 386 qm 

Wohnbauflächen (nach der Änderung) 

• davon maximal zu versiegeln (40 Prozent)  

48 386 qm 
19 355 qm 

 

Wasser Durch die Darstellung der Flächen als „Wohnbaufläche“ im Bereich der 
vorhandenen Bebauung sind grundsätzlich Auswirkungen auf das 
Schutzgut Wasser zu erwarten, da bisher nur in Tei len Flächen versie-
gel t werden können. 

Grundsätzl ich führen Versiegelungen zu einer wesentl ichen Beeinträch-
tigung des Wasserhaushaltes. Eine Bodenversiegelung führt zu einer 
Erhöhung und Beschleunigung des Oberflächenabflusses. Zudem wird 
die Grundwasserneubildungsrate herabgesetzt. Die geplante zusätzli -
che Neuversiegelung führt in diesem Fal l  zu mitt leren Auswirkungen auf 
das Schutzgut Wasser.  

Pflanzen Durch die Darstellung der Flächen als „Wohnbaufläche“ sind grundsätz-
l ich Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen zu erwarten, da vorhan-
dene Vegetationstypen in Anspruch genommen werden.  Die vorhande-
nen Vegetationstypen sind im ländl ichen Raum weit verbrei tet, da sie 
vom Menschen angelegt bzw. bewirtschaftet werden. Die Empfindlich-
kei t der betroffenen Strukturen ist daher sehr gering. Die Eingri ffs-
schwere kann daher als gering eingestuft werden. 

Tiere Durch die Darstellung der Flächen als „Wohnbaufläche“ sind grundsätz-
l ich Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere zu erwarten, da vorhandene 
Vegetationsstrukturen, -flächen und Habitate in Anspruch genommen 
werden. Die zu erwartenden Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere sind 
gering einzustufen, da es sich um Flächen mit geringen Lebensraumei-
genschaften handelt.  

Biologische Vielfal t Durch die Darstellung der Flächen als  „Wohnbaufläche“ sind grundsätz-
l ich Auswirkungen auf das Schutzgut biologische Viel fal t zu erwarten, 
da vorhandene Vegetationsstrukturen und -flächen durch die Erweite-
rung dauerhaft überbaut werden. Durch eine entsprechende Gestal tung 
der Bauflächen können neue Biotope entstehen. 

Kl ima/Luft Durch die Darstel lung der Flächen als „Wohnbauflächen“ sind grund-
sätzl ich Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Luft zu erwarten, da 
zusätzl iche Flächen künftig versiegelt werden sollen. Diese Flächen 
können hierdurch ihre Funktionen in Form einer Verdunstungskühlung 
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und Kaltluftproduktion nur noch eingeschränkt wahrnehmen. Durch die 
zusätzl iche Baumasse kann sich die Wärmeabstrahlung erhöhen. Die  
Emissionsbelastung aus Heizungsanlagen kann sich ebenfal ls erhöhen.  
Die Planung führt aufgrund der Flächengröße zu sehr geringfügigen 
Veränderungen, die jedoch aufgrund der Lage des Untersuchung sge-
bietes und der geringen Eingriffsintensi tät als nicht erh ebl ich einzustu-
fen sind. 

Landschaft Durch die Darstel lung der Flächen als „Wohnbauflächen“ sind grund-
sätzl ich keine nachteil igen Auswirkungen auf das Schutzgut Land-
schaftsbi ld zu erwarten, da die Flächen in ständiger Umwandlung/Nut-
zung sind und unmittelbar an bestehendes Siedlungsgebiet angrenzen .  

Kultur-/Sachgüter Es ist anzunehmen, dass sich die Bebauung der Flächen in das beste-
hende Ortsbild einfügt , weshalb Kultur- und Naturdenkmäler nicht nach-
tei lig beeinträchtigt werden.  

Mensch Durch die Darstel lung der Flächen als „Wohnbauflächen“ sind grund-
sätzl ich keine nachteil igen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch zu 
erwarten. 

Zu erwartende vorha-
benbedingte schwere 
Unfäl le und Katastro-
phen 

keine 

Vorhabenexterne zu 
erwartende schwere 
Unfäl le und Katastro-
phen 

keine 

 

2.4 Beschreibung der Nullvariante  

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens unterl iegt die Fläche weiterhin einer land wirtschaftl ichen 
Nutzung. 

 

2.5 Auswirkungen der Planung auf Schutzgebiete  

2.5.1 Verträglichkeitsprüfung auf Flächen nach Naturschutzrecht (BNatSchG) 

Bestehende Flächen Naturschutzrecht keine 

Verträgl ichkeitsprüfung - 

2.5.2 Verträglichkeitsprüfung bzgl. der Erhaltungsziele und Schutzzwecke  

Bestehende FFH- bzw. Vogelschutzgebiete keine 

Verträgl ichkeitsprüfung - 
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2.5.3 Flächen nach § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 13 HAGBNatSchG 

Bestehende Flächen keine 

Verträgl ichkeitsprüfung - 

2.5.4 Flächen nach anderem Recht 

Bestehende Flächen Tei lbereich als Naturpark Habichtswald aus-
gewiesen 

Verträgl ichkeitsprüfung - 

 

2.6  Zusammenfassende Bewertung 

Aufgrund der bisherigen Nutzung bzw. Bewirtschaftung und Pflege des Geländes sind durch die 
Darstellung der Flächen als „Wohnbauflächen“ keine nachtei ligen Umweltauswirkungen zu er-
warten.  

 

2.7 Vermeidung, Minimierung und Ausgleich 

Vermeidung, Minimierung und 
Maßnahmen zum Ausgleich nach 
der naturschutzrechtl ichen Ein-
gri ffsregelung sowie des arten-
schutzrechtlichen Ausgleichs. 

Da auf der Ebene der vorberei tenden Baulei tplanung keine 
konkreten Maßnahmen festgelegt werden können, werden 
für das zu konkretis ierende Planverfahren (Bebauungs-
plan) folgende Maßnahmen empfohlen: 

• Anlage von strukturreichen Grün- und Gartenflächen 

• Verbindl icher Verzicht auf Steinbeete und -gärten 

• Begrünung von Dachflächen bei Flachdächern und 
flach geneigten Dächern 

• Verwendung von Oberflächenbefestigungen mit was-

ser- und luftdurchlässigem Aufbau 

• Verzögerung des Niederschlagsabflusses durch ver-
bindliche Begrünung von Grundstücksflächen 

• Dezentrale Versickerung des anfallenden Nieder-
schlagswassers / Verwendung von Retentionszisternen 
mit Brauchwassernutzung  

• Pflanzung und Unterhaltung von Bäumen in Abhängig-
kei t der Grundstücksgröße 

• Verwendung von lebenden Hecken zur Ergänzung vor-
handener Habitatstrukturen 

• Pflanzliste für heimische und standortgerechte Arten 
zur Ergänzung der Habitate 

• Eingriffs - und Ausgleichsbetrachtung auf der Ebene 
des verbindl ichen Baulei tplanverfahrens 

• Verwendung insektenschonender Leuchtmittel 

Vorsorgender Bodenschutz Nachfolgend werden verschiedene Empfehlungen zum vor-
sorgenden Bodenschutz als Hinweise für die Bauausfüh-
rung und Erschl ießungsplanung aufgeführt (HMUELV 
2011): 
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• Maßnahmen zum Bodenschutz bei  der Baudurchfüh-
rung, wie z.B. Schutz des Mutterbodens nach § 202 
Baugesetzbuch; von stark belasteten oder befahrenen 
Bereichen ist zuvor der Oberboden abzutragen. 

• Vermeidung von Bodenverdichtungen; bei  verdich-
tungsempfindlichen Böden (Feuchte) und Böden mit ei-
nem hohen Funktionserfül lungsgrad hat die Belastung 
des Bodens so gering wie mögl ich zu erfolgen, d.h. ge-
gebenenfal ls Einsatz von Baggermatten, breiten Rä-
dern oder Kettenlaufwerken etc. und die Berücksichti -
gung der Witterung beim Befahren von Böden. 

• Ausreichend dimensionierte Baustelleneinrichtung und 
Lagerflächen nach Möglichkeit im Bereich bereits ver-
dichteter bzw. versiegelter Böden sowie gegebenen-
fal ls Verwendung von Geotexti l  oder Tragschotter.  

• Wo logistisch mögl ich, s ind Flächen vom Baustellen-
verkehr auszunehmen. Z.B. durch Absperrung mit Bau-
zäunen oder Einrichtung fester Baustraßen und Lager-
flächen: bodenschonende Einrichtung und Rückbau.  

• Vermeidung von Fremdwasserzufluss: Gegebenenfal ls 
vom Hang herabkommender Niederschlag ist z.B. durch 
einen Entwässerungsgraben an der hangaufwärts gele-
genen Seite des Grundstückes während der Bauphase, 
um das unbegrünte Grundstück herumzulei ten; Anle-
gen von Rückhalteeinrichtungen und Retentionsflächen 

• Technische Maßnahmen zum Erosionsschutz. 

• Sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau 
des Oberbodens. 

• Lagerflächen vor Ort s ind aussagekräftig zu kennzeich-
nen; die Höhe der Bodenmieten darf 2 Meter bzw. 4 
Meter bei  Ober- bzw. Unterboden nicht übersteigen. 
Die Bodenmieten dürfen nicht befahren werden und 
sind bei  mehrmonatiger Standzeit zu profil ieren. gege-
benenfal ls unter Verwendung von Geotexti l oder Erosi-
onsschutzmatten, geziel t zu begrünen und regelmäßig 
zu kontroll ieren. 

• Fachgerechter Umgang mit Bodenaushub und Wieder-

verwertung des Bodenaushubs am Eingri ffsort , d.h. der 
Ober- und Unterboden ist separat auszubauen, zu la-
gern und in der ursprüngl ichen Reihenfolge wieder ein-
zubauen. 

• Angaben zu Ort und Qual i tät der Verfül lmaterialien.  

• Beseitigung von Verdichtungen im Unterboden, d.h. 
verdichteter Boden ist nach Abschluss  der Bauarbeiten 
und vor Auftrag des Oberbodens und der Eingrünung 
zu lockern (Tiefenlockerung). Danach darf der Boden 
nicht mehr befahren werden. 

• Zuführen organischer Substanz und Kalken (Erhaltung 
der Bodenstruktur, hohe Gefügestabil i tät, hohe Was-
serspeicherfähigkeit, posi tive Effekte auf Bodenorga-
nismen). 

• Herstellung einer durchwurzelbaren Bodenschicht mit 

Verweis auf die Arbeitshil fe „Rekultivierung von Tage-
bau- und sonstigen Abgrabungsflächen" (HMUKLV, 
Stand: März 2017).  

Vermeidung von Emissionen und 
sachgerechter Umgang mit Abfäl-
len und Abwässern  

Der sachgerechte Umgang ist durch die Entwässerungs - 
und Abfal l - und Gebührensatzung des Landkreises Kassel 
s ichergestell t. 



9. Änderung  des Flächennutzungsplanes  // Gemeinde  Habichtswald  

 

22 

Nutzung erneuerbarer Energien 
sowie sparsame und effiziente 
Nutzung von Energie  

Die Nutzung erneuerbarer Energien wird durch den vorbe-
rei tenden Baulei tplan nicht vorgeschrieben. Bei Neubauten 
gibt das Gebäudeenergiegesetz bestimmte Antei le an re-
generativen Energien vor, die das Gebäude zum Heizen 
oder auch Kühlen verwenden muss. 

Erhaltung bestmögl icher Luftqua-
l i tät in Gebieten mit Immissions-
grenzwerten, die nach europa-
rechtlichen Vorgaben festgesetzt 
s ind  

- 

Bodenschutzklausel einschl. Be-
rücksichtigung von Flächenrecyc-
l ing, Nachverdichtung und sonst. 
Innenentwicklung  

Das Baugesetzbuch wurde durch Artikel  1 des Gesetzes 
vom 11.06.2013 (BGBI. 1 S. 1548) mit dem Ziel  geändert, 
die Innenentwicklung in den Städten und Gemeinden zu 
stärken. Insofern ist der Vorrang der Innenentwicklung zur 
Verringerung der Neuinanspruchnahme von Flächen aus-
drückl ich als Ziel  der Baulei tplanung bestimmt worden. § 1 
Abs. 5 BauGB sieht nun zusätzlich vor, dass die städtebau-
l iche Entwicklung vorrangig durch Maßnahmen der Innen-
entwicklung erfolgen soll . In den ergänzenden Vorschri ften 
zum Umweltschutz wird daher in der Bodenschutzklausel 
nach § 1 a Abs. 2 Bau GB in Satz 4 bestimmt, dass die 
Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftl ich oder als 
Wald genutzter Flächen begründet werden soll . Dabei sol-
len Ermittlungen zu den Möglichkeiten der Innenentwick-
lung zugrunde gelegt werden, zu denen insbesondere 
Brachflächen, Gebäudeleerstand, Baulücken und andere 
Nachverdichtungsmögl ichkeiten zählen können. Für die 
Baulei tplanung bedeutet das, dass insbesondere in den Be-
gründungen zu Bauleitplänen darzulegen ist, dass die Ge-
meinden Bemühungen unternommen haben, vor der Neuin-
anspruchnahme von Flächen zunächst die Mögl ichkeiten 
der Innenentwicklung zu untersuchen und auszuschöpfen.  
Aufgrund der gegenwärtigen Situation der fehlenden frei 
verfügbaren Bauplätze sol l  in einer städtebaul ich geordne-
ten Entwicklung die Schaffung neuen Wohnraums ermög-
l icht werden. Durch die Änderung des Flächennutzungspla-
nes werden die landwirtschaftl ichen Flächen als „Wohn-
bauflächen“ dargestel l t. 

Durch die bestehende Bebauung im Westen sowie Norden 
und Osten des Plangebietes ist ein Rahmen gegeben, der 
durch die vorliegende Änderung des Flächennutzungspla-
nes ausgefül lt wird.  
Um eine über die Bebauung hinausgehende Bod enversie-
gelung gering zu halten, werden für die nachgelagerten 
Baulei tplan- und Genehmigungsverfahren Festsetzungen 
und Maßnahmen empfohlen.  

 

2.8 Kurzbewertung der Standortalternativen unter Berücksichtigung 

der Planungsziele 

Es handelt s ich bei  der 9. Änderung des Flächennutzungsplanes um die Inanspruchnahme land-
wirtschaftl ich genutzter Flächen im räumlichen Kontext  bestehender Baustrukturen. Grundlage 
für die Ermitt lung der Siedlungserweiterungsfläche war der Beschluss der Gemeindevertretung 
zur Prüfung ausgewählter Flächen im Rahmen eines Behördentermins.  Hierbei wurden zunächst 
v ier potentiel le Flächen aufgrund von Schutzgebieten oder fehlender Flächenverfügbarkei t aus-
geschlossen. Fünf weitere, potentielle Siedlungserweiterungsflächen  wurden geprüft.  
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Bei  der Fläche handelt es s ich um eine Fläche im Innenbereich. Bauvorhaben werden nach § 34 
BauGB bewertet. Es besteht kein Erfordernis für eine verbindliche Baulei tplanung.  

 

Die Fläche im Bereich „Hinter Kuhnen“ wird aufgrund des bestehenden Baumbestands sowie der 
v ielen verschiedenen Grundstückseigentümer nicht weiter berücksichtigt.  
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Die Flächen im Bereich „Saure Breite“ wurden vegetationskundlich bewertet. Es wurden keine 
höherwertigen oder geschützten Strukturen kartiert, die eine Bebauung der Flächen einschrän-
ken. 
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Bei  den Grünlandflächen im Bereich „Ehlsche  Lücke“ handelt es sich um Grünland mit einem 
hohen Entwicklungspotential , weshalb die Flächen nicht weiter berücksichtigt werden.  
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Eine einreihige Bebauung wird im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 8. „Höl l -
chenstraße“ weiterverfolgt.  
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Die Flächen 1 und 2 sowie 5 und 6 wurden im Rahmen des Behördentermins nicht weitergehend 
betrachtet.  

Die Flächen 1 und 2 wurden aufgrund der landwirtschaftl ichen Nutzung, der Konfl iktpotentiale 
mit angrenzenden landwirtschaftlichen Betrieben und der höherw ertigen Böden nicht untersucht. 
Zudem wurde bei der Fläche 1 keine Verkaufsberei tschaft s ignalisiert. Die Fläche 5 wurde auf-
grund der fehlenden Verkaufsberei tschaft ebenfal ls nicht weiter untersucht. Die Fläche 6 wurde 
durch den Bebauungsplan Nr. 25 „Im Li chtebusch“ zu dem Zeitpunkt berei ts beplant.  
Die Inanspruchnahme der Flächen 3 „Schöne Aussicht“, 6 „Im Lichtebusch“ und 9 „Höllchen-
straße“ können den Bedarf an Wohnraum nicht decken, weshalb eine Inanspruchnahme der Flä-
che 7 „Saure Breite“ erforderl ich i st.  

 

2.8.1 Prüfung kumulativer Wirkungen 

Es entstehen keine Nutzungskonfl ikte.  

 

2.8.2  Zusätzliche Angaben 

Beschreibung der wichtigsten 
Merkmale der verwendeten tech-
nischen Verfahren bei der UP und 
Hinweise auf Probleme bei der 
Zusammenstel lung der Angaben  

Zur Beurtei lung der Planung wurde die Grundlagendaten 
von den Landesbehörden gelieferten Schutzflächen, die 
Al tlastendatei  und digi tale Bodenkarte des Hessischen 
Landesamtes für Naturschutz, Umwelt und Geologie ge-
nutzt. Aufgrund der Aussagen des Landschaftsplans und 
der Landschaftsrahmenplans  Nordhessen wurde als 
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Entscheidungsgrundlage für die Auswahl des Standorts 
eine vegetationskundliche Bestandsaufnahme durchge-
führt.  

Beschreibung der geplanten Maß-
nahmen zur Überwachung der 
Umweltauswirkungen  

Bei der Überwachung der Umweltauswirkungen ist zu be-
rücksichtigen, dass in der Regel erst der aus dem Flächen-
nutzungsplan entwickel te Bebauungsplan verbindliche 
Festsetzungen enthält, an welchen sich Maßnahmen des 
Monitorings anknüpfen lassen.  

 

2.8.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Allgemein verständl iche Zusam-
menfassung der erforderlichen 
Angaben  

Die Gemeinde Habichtswald beabsichtigt die verfahrensge-
genständlichen Flächen als „Wohnbauflächen “ darzustel-
len, um aufgrund der bestehenden hohen Nachfrage nach 
Bauland neue Bauflächen schaffen zu können.  Hierzu wird 
aktuel l  ein städtebaulicher Entwurf erstel l t, auf dessen 
Grundlage ein Bebauungsplan aufgestel lt wird.  

Die Flächen werden durch die Änderung der Darstel lung in 
Zukunft nicht mehr landwirtschaftlich genutzt. Es ist daher 
eine Veränderung für Natur und Landschaft zu erwarten. 
Bei einer Bebauung von bisher nicht versiegelten Flächen 
sind Auswirkungen grundsätzlich zu erwarten. 
 
Bei der Bewertung ist zu berücksichtigen, dass in der Regel 
erst der aus dem Flächennutzungsplan entwickel te Bebau-
ungsplan verbindliche Festsetzungen enthält, an hand derer 
konkrete Auswirkungen ermittel t werden können.  
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ANLAGE 1 
Vegetationskundliche Bestandsaufnahme mit Datum vom 28.09.2021 
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